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SERENISSIMI

gnadigſte

Kerordnung,
wie es mit

dem falſchlich angegebenen oder

verſchwiegenen Werthe derer
Poſtſtucke grhalten

werden ſolle.

ν rr
d. d. Braunſchweig, den 2. Febr. 1770.
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 CARlI, Herzog zu
Braunſchweig und Luncburgec. 2c.

Uns iſt unterthanigſt vorgetragen worden,
wasgeſtalt bey Unſern Furſtlichen Poſtamtern zeit—

hero angemerket worden, daß ſowol auslandiſche als

einheimiſche Correſpondenten das wahre Quantum
und den eigentlichen Werkh derer von ihnen auf die

Poſt gegebenen Geld-Paqueten, Contanten, Pre—
tioſorum und koſtbareti Waaren nicht gehorig decla-

riren, ſondern ſolchen Werth zur Defraudation Un—

ſerer und der auf den Routen ferner folgenden Poſt—
amter auf ein ſehr geringes angeben, oder wol gar

verſchweigen. Wann nun offenkundig was fur ein

unproportionirliches Riſico die Poſt-Caſſen durch Er

ſetzung



ſetzung derer verlohren gehenden Poſtſtücke gegen den
Genuß eines grringen Poſtgeldes uberehmen, der

Nutze und. Bequemlichkeit hingegen, welcher durch
die Anlegung und gute Einrichtung der Poſten dem

gemeinen Weſen zuwachſet, nicht minder brkannt iſt,

mithin in die Augen fallt, wje unbillig und ſtrafbar
Jes ſey, dieſe offentliche geyiejunbige. Anſtalt durch

Jdergleichen. Hintergehung zu verkürzen: ſy verordnenl

1Wir zu Abwendung ſotaner Poſt Hefraudationen

hiemit gnadigſt und ernſtlichſt, daß, weun künftighin
bey Aufgabe der Geld: Paauete und koſtbaren Poſt

ſtucke der Werth derſelben verſchwiegen und ſelbige
r0darauf beſchadiget, oder yhne erweißliche Schuld der

*üPoſtbedienten verlohren worden, gar keine Vergü—J

Etung ſtatt finden, wenn der Werth aber falſchlich an—

gegeben, nicht nur das nach ſolchem zu beſtimmendeJ

Poſtgeld nachgezahlet, ſondern auch der rote Theil

des



des bey der Aufgabe verſchwiegenen Betrages, an
Gelde oder Werthe, der Unterſchleif rühre von Ver—

ſehen oder Vorſatz her, fur verfallen geachtet und
confisciret werden, auch zu dem Ende den Poſtbe—

dienten obliegen ſolle, bey angemerkten Unrichtigkei—

ten reſp. den Aufgeber, oder den Empfanger ſolcher

Geld-Paquete ins Poſt-Comtoir vorzufodern,
und von demſelben zu verlangen, daß in ihrer Gegen—
wart'reſp. die Gelder nachgezahlet, der Werth aus—

gemacht, auf befundene Unrichtigkeit aber die Be—

zahlung des bey der Aufgabe verſchwiegenen Quanti

zum noten Theil bewerkſtelliget werde. Dagegen
aber wollen und verorduen Wir hiemit, daß nicht
nur uber alle bey Unſern. Furſtlichen Poſtamtern

aufgegebene, und bis auf 2 Thlr. am Werthe betra—
gende Poſtſtücke ein auf Ein Jahr lang verbindlicher

Poſtſchein unweigerlich ertheilet, ſondern auch, wenn

Geid



Geldbriefe, Contanten und ſonſtige Poſtſtucke vom

Werthe auf Unſern Furſtlichen Poſten wider Ver—

hoffen verlohren gehen ſollten, ſelbige dem Aufgeber,

wenn er dem obigen gemaß den Werth gehorig decla—

riret hat und den daruber erhaltenen Poſtſchein vor—

zeigen wird, alſofort, und ohne den geringſten Auf—

enthalt und Unkoſten aus Unſerer Furſtlichen Poſt

Caſſe vergutet; wenn aber der Verluſt ſolcher bey Un

ſern Poſtamtern aufgegebenen Poſtſtucke in auswar—

tigen Territoriis ſich eraugnen ſollte, ſo mag Un—
ſeren Poſten ein mehreres nicht, als was bey an—

deren Poſten ublich und der Billigkeit gemaß iſt, zu—

gemuthet werden. Das Poſt-Comtoir, beh wel—

chem die Aufgabe geſchehen, iſt in ſolchem Falle
ſchuldig, ſofort zu erweiſen, daß aller gehoriger Fleiß

angewandt, und die Sachen an die auswartigen mit

ihm in Combination ſtehenden Poſten richtig abge—

ſandt



ſandt und geliefert, es ſoll alsdenn zwar alle nach—

druckliche Vorſtellung und Vorſchreiben an die Aus—
wartigen ergehen, und dem Aufgeber alle ſonſtige

Beyhulfe hierunter geleiſtet werden, zu einem meh—

rern aber ſind Unſere Poſten nicht gehalten. Wie

auch hiernachſt beh allen wohleingerichteten Poſtam—

tern nicht verſtattet wird, Gelder, Pretioſa und

Contanten mit den reitenden Poſten oder durch

Fracht-Fuhrleute zu befordern; ſo ſoll es auch in
Unſern Furſtlichen Landen gleichergeſtalt hinfuro ge—

halten, und Geld-Briefe und Geld-Paquete, auch

Pretioſa und Contanten, ſo wenig mit den reiten
den Poſten, als mit den Fracht-Fuhrleuten bey nach
drucklicher Beſtrafung ſpediret und befordert werden.

Damit ſich nun niemand mit der Unwiſſenheit

entſchuldigen konne; ſo haben Wir dieſe Unſere Ver—

ordnung durch den Druck bekannt machen laſſen, und

wie



ta

H.z. Br. n. L.

wie ſolche auf Unſeren Poſthauſern alfigiret werden
ſoll; ſo befehlen Wir den ſammtlichen Obrigkeiten in

Unſern Furſtl. Landen, ſolche an den gewohnlichen

Oertern anſchlagen zu laſſen. Urkundlich Unſerer

eigenhandigen Unterſchrift und beygedrnckten Furſtl.
Geheimen-Canzley-Siegels. Gegeben in Unſerer

Stadt Braunſchweig, den 2. Febr. 1776.

CARL,

H. B. v. Schlieſtedt.
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